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Scliriftenschau *)

Referate zur Feldornithologie Süddeutschlands (10)

* =  Baden-W ürttem berg betreffend
o =  Bayern betreffend
ohne Zeichen =  Süddeutschland betreffend

*  A m m e r s b a c h , R. (1971): Beobachtungen nordischer Seidenschwänze 1970
bis 1971 in Nußloch. Rathaus-Rundschau Nußloch 18/48 vom 26. 11. 1971. —  
Verf. schildert eingehend den V erlauf der großen Seidenschw anz-Invasion  
im W interhalbjahr 1970/71 in seinem  Beobachtungsgebiet bei Nußloch HD. 
B is zu etw a 250 Seidenschwänze hielten  sich vom  31. 12. 1970 bis 29. 1. 1971 
auf. Die Seidenschw änze fraßen nicht geerntete Birnen, die sie in großer 
Zahl vorfanden. J. Hölzinger

*  B a u e r , S. (1972): U ngewöhnlicher Standort eines N ests der W acholder­
drossel (Turdus pilaris). Orn. Mitt. 24: 20 und 55. — Das N est w urde auf 
einem  Büschel um gebogener Schilfhalm e des Verlandungsgürtels eines 
W eihers im Stadtgebiet von W angen im A llgäu angelegt. Das Baum aterial 
des N estes muß, den B estandteilen nach zu urteilen, aus einem  etw a 100 m  
entfernten Hochwald herangeschafft worden sein. — D ieser A rtikel wurde 
gleich zw eim al in dem selben Band veröffentlicht. J. Hölzinger

* B e r t h o l d , P. (1972): Über Rückgangserscheinungen und deren m ögliche
Ursachen bei Singvögeln. D iskussion von Fangergebnissen in SW -D eutsch- 
land im Zusam m enhang m it schädigenden U m w elteinflüssen. V ogelw elt 93: 
216—226. — Der anhaltende und bei einigen A rten recht starke Rückgang 
der Fangergebnisse auf der Beringungsstation „M ettnau“ der V ogelw arte  
Radolfzell veranlaßte die V ogelw arte, ein Langzeitprogram m  zu fordern, 
m it dessen H ilfe eine K ontrolle der H äufigkeitsveränderungen von S ingvö­
geln möglich sein  soll. D ies erscheint in unserer augenblicklichen U m w elt­
situation besonders dringlich, da w ir zwar über die Einflüsse von U m w elt­
giften auf A rten in Spitzenpositionen der N ahrungsketten einigerm aßen  
gut unterrichtet sind, aber die L angzeitw irkungen von den schwächer bela­
steten (?) m ittleren Gliedern bislang nicht kennen. Die starken A bnahm en  
von Gartenrotschwanz, Rohrsängern und Grasmücken in den drei U ntersu­
chungsjahren von 1968— 1970 lassen zum indest Einflüsse von Pestiziden  
verm uten, w enn auch die allgem eine Situation der U m w eltverhältn isse in  
den Brutzeiten und ihr Einfluß auf den Bruterfolg nicht klar genug geprüft 
w erden konnte, um eine „natürliche“ Verursachung der Schwankungen  
auszuschließen. Ein lOjähriges, kontinuierliches Fangprogramm soll diese 
Fragen lösen und das A ugenm erk verstärkt auf die quantitative V erfol­
gung von B estandstrends bei S ingvögeln lenken. J. Reichholf

::) U nter M itarbeit von Dr. J. S t r e h l o w .
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E b e r t , W. (1972): Um die Zukunft unserer Rauhfußhühner. D. Deutsche Jä­
ger Nr. 18 v. 1. 12. 1972. — Oberforstm eister i. R. E b e r t , einer der besten  
Tetraonenkenner Deutschlands, befaßt sich m it dem bedrohlichen Rück­
gang von Auerhuhn, B irkhuhn und Haselhuhn. Der A ufsatz — aus tiefer  
Sorge um die Zukunft unserer Rauhfußhühner geschrieben — enthält Vor­
schläge zur Eindäm m ung des stetigen Tetraonenrückgangs. Der überw ie­
gende Teil der A bhandlung ist dem A u e r w i l d  gewidm et. A ls H aupt­
grund für den Rückgang wird der großflächige Biotopschwund angegeben, 
verursacht durch die m oderne Forstw irtschaft m it ihrem  Streben nach Ra­
tionalisierung und Ertragssteigerung (insbesondere das Verschwinden der 
lichten, beerkrautreichen K iefern- und K iefernm ischw älder sow ie der 
ebenfalls lichten und beerkrautreichen Hochlagenwälder; Fichtenm onokul­
turen und düstere F ichten/Tannen-W älder m it w enig B eerkraut sind an 
ihre S telle  getreten). A ls w eitere Gründe für den A uerwildrückgang w er­
den genannt: Ü berhandnahm e des Raub w ildes (insbesondere des Edelm ar­
ders), Kulturzäune (hohe Verluste durch Auffliegen!), v ie l zu früher A b­
schuß (bevor die H ennen getreten sind!), feuchte und kühle W itterung w äh­
rend der Kükenaufzucht. E b e r t  fordert, daß die Forstw irtschaft in den 
noch vorhandenen A uerwildbiotopen Rücksicht auf die B elange des A uer- 
w ilds zu nehm en habe: Biotoperhaltung und Biotopschaffung sind vorran­
gig! Großflächige Verfichtung ist auf jeden F all zu verm eiden; von der 
K ahlschlagwirtschaft muß in den betreffenden G ebieten abgegangen w er­
den und statt dessen zum Plenterbetrieb bzw. zum Fem elschlagbetrieb  
übergegangen werden. Die K iefer ist (abgesehen von den H ochlagenw äl­
dern) w ieder stärker zu berücksichtigen. Balzplätze sollten als „Schutzge­
b iete“ ausgeschieden werden. N eben der B iotoperhaltung w ird vor allem  
eine intensive R aubw ildbekäm pfung in A uerw ildgebieten gefordert, v. a. 
R eduzierung des Edelmarders. Es w ird vorgeschlagen, ein Präm iensystem  
einzuführen und die Schußzeit bzw. Fangzeit für Marder beträchtlich zu 
verlängern. Kulturzäune sollten durch Einflechten von Reisern sichtbar ge­
macht werden. Der B eginn der Schußzeit muß auf 10. Mai, im Gebirge auf
20. Mai verlegt w erden (bisher 20. April). Nur bei m indestens 5 auf einem  
Balzplatz bestätigten H ähnen darf eine A bschußgenehm igung erteilt w er­
den. Auch für den Rückgang von B i r k h u h n  und H a s e l h u h n  wird  
in erster Linie der Biotopschwund verantw ortlich gemacht: Beim  Birkhuhn  
v. a. die Entw ässerung und K ultivierung der letzten Moore, beim  H asel­
huhn die radikale U m w andlung von N iederw aldungen bzw. von M ischwäl­
dern m it reicher Strauchflora in Nadelholzkulturen. Im übrigen gelten  ähn­
liche Gründe für den Rückgang w ie beim A uerwild. Biotoperhaltung und 
in tensive R aubwildbekäm pfung sollten auch beim  Birkhuhn und H asel­
huhn die w ichtigsten M aßnahmen für deren Erhaltung sein. K. Roth

*  F e r n a n d e z - C r u z , M. (1972): Capturas de A ves anilladas en Espana: In ­
form e No. 13/14 (Anos 1969— 1970). Ardeola 16: 31— 134. — B aden-W ürttem ­
berg: Rotkehlchen 23. 11. 68 N de V illanueva (38.58 N, 5.48 W) — 5. 4. 69 Dur­
m ersheim  (Baden). R. Schlenker

*  F i c h t , B. (1972): Bodenbrut eines Rotm ilans (Milvus milvus)  in der Ober­
rheinebene. Orn. Mitt. 24: 105. — In der badischen Oberrheinebene wurde 
1972 ein besetzter Bodenhorst des Rotm ilans entdeckt. Der arttypische
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Horst stand m itten in einer W iese, etwa 150 m vom nächsten Baum en t­
fernt. Er enth ielt 4 Eier und w urde bei Feldarbeiten zerstört, jedoch b e­
reits nach zw ei Tagen neu errichtet; das bebrütete N achgelege enthielt 3 
Eier. Der B ruterfolg war zum Zeitpunkt der Veröffentlichung noch nicht 
bekannt. J. Hölzinger

G a t t e r , W. (1972): Das Ringeln der Spechte. J. Orn. 113: 207—213. — Im 
Bereich der schwäbischen Alb untersuchte der V erfasser m ehrere zehntau­
send von Spechten geringelte Bäume. Hauptsächlich stam m te die R ingeltä­
tigkeit vom Buntspecht, aber insgesam t komm en in Europa 6 Spechtarten  
in Frage. B evorzugte Bäum e sind Bergulm e, Roteiche, Traubeneiche, Linde 
und Spitzahorn. An einem  zehnjährigen U lm enstam m  wurden über 400 
Ringe gezählt. R ingeln und Safttrinken spielen für die Ernährung der 
Spechte im Frühjahr offensichtlich eine w ichtige Rolle, J. Reichholf

*  H a a s , G. (1970): Zur W iedereinbürgerung des Uhus (Bubo bubo) in B a-
den-W ürttem berg. Jh. Ges. Naturkunde W ürttemberg 125: 265—275. — Im  
19. Jahrhundert war der Uhu in Baden-W ürttem berg als Felsbrüter ver­
breitet im Bereich der Schwäbischen Alb, der Baar und des Schwarzwaldes. 
Die Schutzbestim m ungen im Jahre 1925 (für W ürttemberg) und 1926 (für 
Baden) kamen jedoch zu spät; nach 1945 w ar der Uhu in ganz Baden-W ürt­
tem berg als Brutvogel ausgestorben. B ereits zwischen 1925 und 1928 durch­
geführte, groß angelegte W iedereinbürgerungsversuche in W ürttemberg 
m it z. T. aus dem benachbarten Baden stam m enden Uhus (!) konnten je ­
doch den rapiden Bestandsrückgang nicht aufhalten. Ab 1956 w urden neue 
W ege in der W iedereinbürgerung beschritten: es w urden ausschließlich  
junge G ehege-Uhus, jedoch keine Vögel, die aus dem abzulehnenden U hu- 
Handel oder gar aus der freien W ildbahn stammen, in ehem aligen U hu- 
Biotopen ausgesetzt. D ies ist heute auch nach M einung des Ref. bei allen  
W iedereinbürgerungsversuchen der einzig gangbare Weg. Der m ühsam e 
Weg der Aufzuchten, die Freilassungen und das Schicksal der freigelasse- 
nen Vögel (mit Ringfundkarte) w erden ausführlich dargestellt. Erfolge 
blieben nicht aus: seit 1963 konnten 4 erfolgreiche Bruten festgestellt w er­
den, und die Zahl der freifliegenden Uhus dürfte 1970 etw a ein Dutzend b e­
tragen haben. D ie abschließend zusam m engestellten Forderungen zur Er­
haltung und Verm ehrung des Brutbestandes sollten allgem eine Beachtung  
finden. J. Hölzinger

0  K r a u s , M., & W. K r a u s s  (1972): Zum Vorkommen der Englischen Schaf­
stelze (Motacilla flava flavissima) im deutschen Binnenland, m it neuen  
N achweisen für Bayern. V ogelw elt 93: 101-—106. — Zusam m enstellung der 
Beobachtungen der flavissim a -R asse im deutschen Binnenland. 3 N achw ei­
se sind neu für Bayern: 1 ad ß  am 22. 3. 70 bei Rothenburg o. T .; 1 $  am
12. 4. 70 am M ohrweiher/Ofr. und 1 $  am 16. 8. 58, gefangen am M ohrw ei­
her/Ofr. Insgesam t liegen seit 1948 für D eutschland 19 F eststellungen vor.

J. Reichholf

* M ü l l e r , G., & K .  R ü g e  (1971): Der Graureiher ist noch im m er bedroht. 
Veröff. Landesst. Naturschutz u. Landschaftspflege Baden-W ürttem berg 39: 
156— 159. — Obwohl der Graureiher in Baden-W ürttem berg seit 1971 ganz­
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jährig geschont ist, ist sein B estand durch menschliche Eingriffe noch im ­
m er bedroht. Durch die A uenw aldzone der größten baden-w ürttem bergi­
schen K olonie (Au RA) soll eine A utobahntrasse gebaut werden, trotz eines 
bestehenden Plans, der diesen A uenw ald als Naturschutzgebiet vorsieht. 
Daneben bedrohen forstwirtschaftliche M aßnahmen w ährend der B rutzeit 
sow ie Störungen durch Film arbeiten und Schulklassenbesuchen in R eiher­
kolonien im mer w ieder den Bruterfolg. Das B etreten der Kolonien sollte  
deshalb bereits ab etw a A nfang Februar bis M itte Juli untersagt werden.

J. Hölzinger

* R h e i n w a l d , G. (1972): B laum eise (Parus caeruleus) dekoriert ihr N est
m it B lättern von B rennesseln (Urtica dioica). Orn. Mitt. 24: 47. — 1968 und 
1969 wurden insgesam t drei m it B rennessel-B lättern  dekorierte N ester der 
B laum eise gefunden. M öglicherw eise brachten die M eisen die B lätter mit 
dem bei kaltem  und regnerischem  W etter als Nahrung gesam m elten B renn­
nesselzünsler Eurrhypara urticata  ins Nest. J. Hölzinger

*  R ü g e , K. (1971): Beobachtungen am M ittelspecht (Dendrocopos medius)
im  Naturschutzgebiet Favoritepark. Veröff. Landesst. Naturschutz u. Land­
schaftspflege Baden-W ürttem berg 39: 143— 155. — A nhand zw eier genau  
untersuchter M ittelspechtbruten im Favoritepark (Eichenhudewald) in 
Ludwigsburg te ilt der V erfasser seine Beobachtungen über Brutbiologie  
mit, einschließlich N otizen zur Jungenentw icklung und zum V erhalten der 
A ltvögel w ährend der Brutperiode. J. Hölzinger

S z c z e p s k i , J. B. (1970): Sprawozdanie z dzialalnosci Stacji Ornitologicznej 
za lata 1955—1957. Acta Ornithologica 12: 103— 175. — Bayern: Graureiher 
6 .6 .55  Krajkowo (52.12 N, 16.57 E) — 17.9.55 Rosenheim . W eißstorch  
10.7.54 Grabownica (51.32 N, 17.23 E) — 11.9.57 Ottmaring. Lachmöwen 
von Radziadz (51.31N, 17.00 E) nach Ism aning und Mering. Eichelhäher
21. 7. 56 Krakow  (50.04 N, 19.57 E) — 30. 10. 56 Burgau. K ohlm eise 2. 6. 57 
Brunow  (51.24 N, 16.06 E) — 18. 10.57 Hof. — Baden-W ürttem berg: Lach­
m öw e von Radziadz nach Sasbach und von Staw no (51.32 N, 17.21 E) nach 
Konstanz. R. Schlenker

*  U l l r i c h , B. (1972): Zum Frühjahrszug des Blaukehlchens (Luscinia sve-
cica cyanecula)  m it besonderer Berücksichtigung der Gewichts Variation der 
R astvögel. V ogelw arte 26: 289—298. — D ie von 1964 bis 1970 in Gräben der 
Schwäbischen Alb durchgeführten system atischen B laukehlchenfänge hat­
ten folgende Ergebnisse: Zughöhepunkt: 1. Aprildekade; Durchzug in Schü­
ben; G eschlechterverhältnis 2 <3 1 $ ; V erw eildauer in der R egel 1 Tag,
höchstens 3 Tage; tägliche Schw ankungen des Körpergewichtes bis zu 20,7u/o 
des m ittleren M ittagsgew ichtes bei einer Schw ankungsbreite von 14,5 bis 
23,0 g; (5 haben signifikant längere F lügel als 9  (um 3,8 mm). J. Reichholf
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Außerregionale Abhandlungen

L e i s l e r , B. (1972): Die M auser des M ariskensängers (Acrocephalus m elano­
pogon) als ökologisches Problem. J. Orn. 113:191—206. — P ostnuptiale V oll­
m auser bzw. Jugendvollm auser im Herbst trennen den M ariskenrohrsän- 
ger charakteristisch von den übrigen V ertretern der palaearktischen V er­
w andtschaftsgruppe der Gattung Acrocephalus. W ahrscheinlich tritt auch 
eine W interteilm auser auf. D iese M auserverhältnisse der M ariskenrohr- 
sänger vom  N eusiedler See w erden als ökologische Anpassung entspre­
chend ihrer praem igratorischen Lage im Jahreszyklus der Art gewertet.

J. Reichholf

S p i t z e r , G. (1972): Jahreszeitliche A spekte der B iologie der B artm eise (Pa- 
nurus biarmicus). J. Orn. 113: 241—275. — Ein „Gedrängefaktor“, der sich 
m öglicherw eise im sog. „H öhenflugverhalten“ der Bartm eise ausdrückt, 
führt ab einem  bestim m ten Schw ellenw ert zum A bwandern eines Teiles 
der Population. Die am N eusiedler See gew onnenen Ergebnisse über jah ­
reszeitliche Einordnung von Brutzeit, M auser und Gonadenreifung fügen  
sich m it den B efunden zur nahrungsbedingten U m stellung des Magens in  
ein geschlossenes Bild vom Jahresrhythm us dieser Art. W ährend die B art­
m eise in den Som m erm onaten überw iegend Insekten als Nahrung wählt, 
w ird sie im  W inter zum granivoren Schilfsam enfresser. W ährend für die 
U m stellung im Herbst die abnehm ende Tageslänge als Zeitgeber angenom ­
men wird, scheint im Frühjahr eine gem einsam e W irkung von hoher Tem ­
peratur und Insektennahrung auszugehen. D ie B artm eisen-Populationen  
w erden dem zufolge m eist nicht von langen und kalten W intern, sondern  
vielm ehr von w arm en W intern m it verspäteten Kälteeinbrüchen gefährdet, 
w eil die erfolgte Frühjahrsum stellung des Magens auf Insektennahrung  
die Bartm eise außerstande setzt, bei plötzlichem  Fehlen dieser Nahrung 
w ieder Schilfsam en aufzubereiten. J. R eichholf

Neue Zeitschriften

C i c o n i a . H erausgegeben von: Le Centre Regional de Baguage d’Oiseaux  
und La Ligue pour la Protection des Oiseaux. Nr. 1, 1972; Preis FF 10.—  
(etwa DM 6,40); Bezug: A lfred Schierer, 1, rue de Mäcon, F-67 Stras­
bourg 02.
Die erste Num m er dieser neuen Zeitschrift enthält die A rbeit

*  S c h i e r e r , A.: Memoire sur la Cigogne blance en A lsace (1948— 1970). 78 
Seiten. — D iese gründliche Studie gibt detaillierten  Bericht über die popu­
lationsdynam ischen W eißstorch-Untersuchungen des Verf. im Elsaß. Neben 
allgem einen Fragen über die B iologie des W eißstorchs und die B eringungs­
m ethoden wird u. a. die jährliche B estandsentw icklung von 1948 bis 1970 
(Rückgang von 173 [1948] auf 23 [1970] Paare!) tabellarisch und gra­
phisch dargestellt. Manches ist dabei jedoch redundant dokum entiert. E in­
drucksvoll sind die V erbreitungskärtchen, auf denen die Horstplätze (HPm  
und HPo) für 12 verschiedene Zeitabschnitte zwischen 1927 und 1970 festge-
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halten wurden. Sie verdeutlichen noch einm al den katastrophalen Rück­
gang vor allem  in den vergangenen 20 Jahren. Fragen der Abhängigkeit 
des Bruterfolges von W itterungsfaktoren, der A nkunft im Brutgebiet — 
auch nach Geschlechtern getrennt —, eine R ingfundausw ertung elsässischer  
Störche und eine Übersicht über die W iedereinbürgerungs-V ersuche bilden  
w eitere Schwerpunkte dieser Arbeit. A uf die w eiteren  Folgen dieser Z eit­
schrift darf man gespannt sein. J. Hölzinger

Bücher

Einhard Bezzel, Wildenten
B L V -V erlagsgesellschaft M ünchen-Bern-W ien 1972, 140 Seiten, 15 F oto­
tafeln, 12 Zeichnungen, Preis DM 18,80.
D iese in der B LV -„Jagdbiologie“-Serie erschienene W ildentenbiologie ist 

eine Herausforderung an die Jagd, w enngleich mancher Naturschützer beim  
Problem  der Bejagung der Enten eine deutlichere Stellungnahm e für w ün­
schenswert erachten würde. Da der Verfasser, einer der hervorragendsten  
E ntenspezialisten Europas, aber zw eifellos den richtigen Ton der V ernunft 
angeschlagen hat, w ird diesem  Kom pendium über L ebensw eise und Pro­
blem atik der heim ischen W ildentenarten w eiteste V erbreitung in Ornitho­
logen- u n d  Jägerkreisen sicher sein. Das macht dieses Buch zur Verpflich­
tung, denn jetzt kann und darf U nkenntnis der biologischen V oraussetzun­
gen nicht mehr zum Freibrief für eine p l a n l o s e  Bejagung des W asser­
w ildes werden. Was der Autor von seinen eigenen Untersuchungen im Ism a- 
ninger Teichgebiet und von den v ielfä ltigen  Studien anderer W issenschaftler 
in gut verständlicher Form zusam m engestellt hat, entspricht dem neuesten  
Stand. D am it ist die Basis gegeben, von der heute die R egelung der N ut­
zung unserer W asserwildbestände ausgehen muß. In der Erarbeitung der­
artiger Grundlagen erw eist sich deutlich die allgem eine Bedeutung genau­
er feldbiologischer Untersuchungen für die Praxis. Um so bedauerlicher ist 
daher die Feststellung, daß die enorme A rbeitsleistung der internationalen  
W asservogelzählungen von der Ö ffentlichkeit bislang so w enig honoriert 
worden ist. — D ie A usstattung des preisw erten Buches ist gut. 32 Fotos be­
kannter T ierfotografen stellen  die w ichtigsten A rten und einige typische 
V erhaltensw eisen  dar. A ufnahm en von besonders bedeutsam en W asservo­
gelgebieten — als Charakterisierung qualitativ hochw ertiger Lebensräum e 
für Enten — fehlen  dagegen. V ielleicht könnten sie in eine zw eite A uflage 
m it hereingenom m en werden. J. Reichholf

James Fisher und Roger T. Peterson, Das bunte Buch der Vögel 
Einführung in die Vogelkunde, Deutsche Bearbeitung und Ü bersetzung  
W ilhelm  Meise. BLV -V erlagsgesellschaft München 1972, 191 Seiten mit 
vielen  z. T. auch ganzseitigen Farbbildern, Preis DM 29,— .
D ie englische Originalausgabe des Buches erschien unter dem Titel 

„Birds“ im Jahre 1964. Der ansehnliche Band wurde nun auf handliches 
Format gebracht. Der Kürzung fielen vor allem  die V erbreitungskarten der 
einzelnen V ogelgruppen zum Opfer. Für eine Einführung, die das vorlie­
gende Buch sein w ill, bedeutet dies keinen ernsthaften Verlust. P e t e r s o n
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und der auf tragische W eise ums Leben gekom m ene J a m e s  F i s h e r  haben  
den T ext zu dieser „Volksausgabe“ ihres Vogelbuches selbst bearbeitet. 
M e i s e  hat eine ausgezeichnete deutsche Ü bersetzungsarbeit geleistet. Die 
z. T. didaktisch außerordentlich geschickt und sehr originell zusam m enge­
stellten  B ilder P e t e r s o n ’s haben auch im verkleinerten Format kaum e t­
was von ihrem Reiz verloren. Der saubere Druck und die leuchtenden Far­
ben machen das Blättern im „Bunten Buch der V ögel“, das diesen seichten  
Titel gew iß nicht verdient hat, zu einem  Genuß. Auch diese „Volksausgabe“ 
wird nicht nur dem A nfänger eine gewinnreiche Lektüre bringen. E. Bezzel

Wolf gang Gewalt, Haltung und Zucht des P ark-  und Ziergeflügels  
Verlagshaus R eutlingen Oertel & Spörer 1972, 127 Seiten, 44 Abb., 12 
Zeichnungen, DM 12,80.

Sigurd Raethel, Ziergeflügel aus aller Welt,  Hühner- und Wasservögel in  
Garten und Voliere

Franckh’sche V erlagshandlung, Stuttgart 1972, 77 Seiten, 2 Fototafeln  
und 42 Zeichnungen, DM 6,80.
Zwei Neuerscheinungen, die sich an denselben Interessentenkreis w en ­

den, sich aber durchaus ergänzen. D erjenige, der sich um fassend über A n­
lage von V olieren, Fragen der Zucht oder B ehandlung von Krankheiten in ­
form ieren möchte, w ird von G e w a l t  w esentlich besser bedient. R a e t h e l  

stützt sich dagegen im w esentlichen auf die Behandlung einzelner Arten. 
A bgesehen von nützlichen A ngaben zur Haltung, bringt er allerdings dabei 
viele Fakten, die in anderen Büchern besser stehen und daher überflüssig  
sind. D ies gilt auch für seine V ogelzeichnungen, die noch dazu sehr unschön 
gedruckt sind. Es fragt sich, ob m an gut beraten war, auf engstem  Raum  
auch noch Beschreibungen der Vögel und A ngaben zur Verbreitung zu b ie­
ten, da so der P latz für praktische H inw eise an den Halter und Züchter 
doch sehr eingeengt wird. G e w a l t  beschränkt sich dagegen fast ganz auf 
die P raxis der Haltung; seine Exkurse ins Theoretische (z. B. im K apitel 
„Anschaffung der Zuchttiere“) w ird mancher als überflüssig ansehen, doch 
w ird der zoologisch w eniger B ew anderte dafür dankbar sein. B eide B änd­
chen enttäuschen im Literaturverzeichnis; es ist z. B. kaum verständlich, 
daß ein Buch, das W asservögel bespricht, den Führer von S c o t t  gar nicht 
erwähnt. E. Bezzel

M. Harengerd, F. Pölking, W. Prünte & M. Speckmann, Die Tundra is t m i t ­
ten in Deutschland

K ilda-Verlag, 4402 Greven, 1972, 96 Seiten m it 58 Schw arz-W eiß-Bildern  
und 1 Farbabbildung, Karten und Tabellen, Preis DM 19,80.
Eines der besten L im ikolen-R astgebiete Norddeutschlands befindet sich 

an den R ieselfeldern von M ünster in W estfalen. Nur an der K üste selbst 
kann man noch größere Lim ikolenscharen antreffen. Das Gebiet ist in ver­
schiedener Hinsicht m it dem Ism aninger Teichgebiet vergleichbar — vor 
allem  in seiner ursprünglichen Funktion als Großkläranlage. Wie reich an 
Naturschätzen, insbesondere an W at- und W asservögeln, solche vom  M en­
schen geschaffenen Lebensräum e sein  können, zeigt dieses Buch. Mit beste­
chenden Bildern und engagierten Argum enten w irbt es für die Erhaltung 
dieses Vogelparadieses, das — w ie  könnte es heute anders sein! — im Fort-
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bestand bedroht ist. Für den O rnithologen b ietet es zudem einen um fassen­
den Überblick über die Lim ikolen und ihr Vorkommen im Jahreslauf. Die 
Schilderung der A rbeiten und Programme, die an den R ieselfeldern z. Z. 
durchgeführt werden, dürfte für manchen Interessierten A nreiz für eine 
aktive M itarbeit in zeitgem äßen Arbeitsgruppen sein. Es wäre das w ün­
schensw erteste Ziel dieses Buches, die „Tundra in D eutschland“ auch für 
die Zukunft in der großartigen Form erhalten zu können, in der sie uns 
heute vorgestellt wird. J. Reichholf

Joseph J. Hickey, S urv iva l Sty,dies of Banded Birds
U nited States D epartm ent of the Interior, Fish and W ildlife Service, Spe­
cial Scientific Report — W ildlife No. 15, W ashington, D. C. 1952, reprinted  
w ith minor corrections 1972, 177 Seiten, geheftet.
Seit der Erstveröffentlichung dieses grundlegenden W erkes hat die w is­

senschaftliche Bearbeitung und A usw ertung von B eringungsergebnissen  
zwar große Fortschritte gemacht, aber die m ethodischen Erörterungen und 
beispielhaften A nalysen H i c k e y s  stellen  vielfach im mer noch die Grund­
lage dar. D ies ist einerseits der Grund für den fast unveränderten Nach­
druck nach 20 Jahren, andererseits aber der Anlaß, auf dieses Werk h inzu­
weisen. D enn w enn auch die A usw ertungen nordam erikanische A rten be­
treffen, so sind es doch vorw iegend solche Typen der holarktischen Fauna, 
die in gleicher Art im europäischen Bereich Vorkommen (Nachtreiher, 
Stockente, K ornweihe, R aubseeschwalbe, Silberm öw e, Flußseeschw albe  
und Schleiereule). Gerade die Stockente ist die am intensivsten  analysierte  
Art, und die Ergebnisse m üßten die Grundlage für ähnliche A usw ertungen  
darstellen. Das Buch sollte daher in keiner Fachbibliothek fehlen.

J. Reichholf

Reginald E. Moreau, The Palaearctic-African B ird Migration System s  
Academ ic Press, London und N ew  York 1972, 384 Seiten m it zahlreichen  
K artendarstellungen und 31 Fotos, Preis D ollar 24.—.
Der w eltberühm te Erforscher der V ogelw elt A frikas hat während seines 

arbeitsreichen Lebens soviel M aterial zusam m engetragen, daß m it diesem  
Buch die zw eite stattliche V eröffentlichung posthum  erscheinen kann. Das 
M anuskript w ar im w esentlichen abgeschlossen; seine endgültige B earbei­
tung für den Druck hat J. F. M o n k  vorgenom m en. U nsere K enntnis über 
palaearktische Z ugvögel in A frika südlich der Sahara w ird hier in über­
sichtlicher Form zusam m engefaßt. Vier große K apitelgruppen befassen sich 
m it der H erkunft der Palaearkten, die in Afrika überw intern, m it der Öko­
logie A frikas im Hinblick auf die einström enden Zugvogelm assen, die sich 
ja zur einheim ischen Fauna noch addieren, fassen in einzelnen K apiteln  
das zusam men, w as über W interverbreitung und Ökologie der einzelnen  
A rten bekannt ist und m ünden schließlich in ein ige allgem eine Betrach­
tungen aus. Ein A ppendix von K. T. S m i t h  behandelt noch einige Arten, die 
von M o r e a u  im T ext nicht gestreift w orden sind. Schließlich w ird die W in­
terverbreitung von 187 Palaearkten in Einzelkarten dargestellt. Nur ein 
K enner und genialer Kom pilator vom Range M o r e a u s  konnte ein solches 
Buch überhaupt schreiben. Gleichwohl befriedigen v iele  Punkte in diesem  
Buche nicht. Das ist aber nicht Schuld des Autors, sondern liegt in der Lük-
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kenhaftigkeit unseres W issens. D ie zentrale Frage, w ie denn die Land­
schaften A frikas die im m ense M enge palaearktischer Zugvögel eigentlich  
„verkraften“, kann auch das Buch nicht befriedigend beantworten. Gerade 
hierzu aber w erden v iele  w ertvolle Fakten zusam m engetragen und geist­
voll interpretiert. Dabei vergißt M o r e a u  nicht, auf die D ürftigkeit brauch­
barer U nterlagen hinzuw eisen. Das Buch dürfte der A frika-O rnithologie 
äußerst w ertvolle A nregungen verm itteln  und auch den gesam ten Bereich 
der Vogelzugsforschung befruchten. Angesichts der großen Bedeutung die­
ser N euerscheinungen w iegen einige kleinere Irrtümer oder U nvollständig­
keiten gering. So liegt z. B. auf der U m schlagkarte Nairobi in Tansania. 
Ferner sind ein ige der W interarealkarten etw as irreführend, w enn z. B. 
beim Sanderling die K üstenverbreitung w eggelassen  w ird und das W inter­
areal sich nur auf das Inland Ostafrikas beschränkt. Das Buch befaßt sich 
ausdrücklich nicht mit den typischen K üstenvögeln, doch wäre auf den Kar­
ten die Hinzuziehung dieser W interareale notw endig gew esen (wie es übri­
gens auch bei einigen A rten geschehen ist). Sicher sind einige w eitere U n­
ebenheiten im T ext darauf zurückzuführen, daß M o r e a u  nicht m ehr selbst 
letzte Hand an sein Werk legen konnte. D ie N euerscheinung schließt aber 
im w ahrsten Sinne des W ortes eine Lücke und sollte in keinem  Bücher­
schrank fehlen. E. Bezzel

Wilfried Stichmann, W erner Prünte & Thomas Raus, Die V ogelw elt  des 
Möhnesees

K ilda-Verlag, 4402 Greven, 1972, 104 Seiten, 26 Abb., 39 Tabellen, Preis
DM 9,80.
D ie ursprünglich in A n t h u s  6, H eft 2—4, 1969 erschienen „Beiträge zur 

A vifauna des M öhnesees — quantitative und phaenologische S tudien“ w ur­
den w egen der großen Nachfrage vom  Verlag nun gesondert herausgege­
ben. Die M onographie über das w ohl bedeutendste W asservogelgebiet 
W estfalens ist laut Verlagsankündigung, „was die A ufbereitung des M ate­
rials, vor allem  die analytische Betrachtung der D iagram m darstellungen, 
anbetrifft, w eit und breit alleine dastehend“. D iese Charakterisierung er­
scheint bei dem heutigen Stand der A nalyse von W asservogel-D urchzugs- 
phaenologien ein w enig zu überschwenglich, was aber dem tatsächlichen 
Wert der A rbeit keinen Abbruch tut. Für Benutzer außerhalb W estfalens 
ist es bedauerlich, daß man der N euauflage keinen ausführlicheren a llge­
m einen Teil über die Struktur und Ökologie des Gebietes beigefügt hat. So 
bleiben V ergleiche m it anderen W asservogelzentren auf den rein phaeno- 
logischen A blauf beschränkt. Der A ttraktivität des Gebietes im w estdeut­
schen Raum entsprechend, w ird die „V ogelw elt des M öhnesees“ sicher w ei­
te Verbreitung finden. J. Reichholf

Tier und U m w elt ,  Neue Folge
Verlag D etlev  Kurth, Barm stedt, H eft 8, 1972, 24 Seiten, 1 Farbtafel, Preis
DM 4,—.
H eft 8 dieser Schriftenreihe ist ausschließlich G reifvögeln gew idm et. Der 

erste Beitrag (7 Seiten) von D. K u r t h  befaßt sich m it der System atik  und 
V erbreitung des Jagdfalken (Form engruppe H ierofalco der K l e i n s c h m i d t ’-  

schen System atik). Hierzu gehört die Farbtafel „Falco H ierofalco“ von
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K l e i n s c h m i d t . D er andere Beitrag von H. K u m e r l o e v e  ist dem Brutstatus 
der G reifvögel im vorderasiatischen Raum gew idm et. Die A ngaben m uß­
ten naturgem äß beim  Stand der quantitativen feldornithologischen Erfas­
sung dieses enorm en Raumes ziemlich allgem ein gehalten werden, doch 
werden die am Gebiet Interessierten w ichtige A nregungen und Inform a­
tionen entnehm en können. Schließlich wird in den „Nachrichten“ noch über 
G reifvogelzählungen am N eusiedlersee und über einzelne B rutergebnisse 
beim Seeadler und Rotm ilan 1970/71 in Schlesw ig-H olstein  berichtet.

J. Reichholf

S. M. Uspenski, Die Eiderenten
Die N eue Brehm -Bücherei Nr. 452, A .-Z iem sen-V erlag, W ittenberg-L u­
therstadt 1972, 103 Seiten, 54 Fotos und Abbildungen, Preis DM 7,80.
In bew ährter W eise w ird die B iologie von Eiderente, Prachteiderente, 

Plüschkopfente und Scheckente von einem  der bew ährtesten Spezialisten  
der UdSSR in der üblichen Form der Neuen Brehm -Bücherei abgehandelt. 
Ökologische Gesichtspunkte und Beziehungen ergänzen die A brisse zur 
Biologie der Arten. D ie Zeichnungen typischer V erhaltensm uster in der 
Balz sind dem bekannten Buch von J o h n s g a r d  (1965) „Handbook of W ater- 
fow l B ehavior“ entnom men. Besonders w ertvoll ist die Einarbeitung der 
russischen Literatur in das Gesamtbild. J .  Reichholf
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